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Firmung in Christkönig
45 Jugendliche der Pfarreien

Christkönig, St. Stephan in Alburg
und des Instituts für Hörgeschädig-
te haben in der Pfarrkirche Christ-
könig von Weihbischof Dr. Josef
Graf das Sakrament der Firmung
erhalten. Vor der Kirche wurde er
von den Kindergartenkindern mit
Liedern, Gedichten und Rosen emp-
fangen. Die Firmlinge mit ihren Pa-
ten hatten sich in der Pfarrkirche
versammelt, ebenso Angehörige,
Freunde und Bekannte. Im feierli-
chen Gottesdienst trugen die Firm-

linge Gebete und Fürbitten vor.
Pastoralreferentin Christine
Schmid sorgte für einen reibungslo-
sen Ablauf und die Jugendband aus
Alburg umrahmte die Feier musika-
lisch. In seiner Predigt erklärte
Weihbischof Dr. Graf, dass die Ju-
gendlichen nach Taufe und Erst-
kommunion nun mit der Firmung
ihre Mündigkeit als Christen er-
reicht hätten. Er ermutigte die Ju-
gendlichen, dass durch die Firmung
die Kraft des Geistes über sie kom-
me. „Ich wünsche mir, dass diese

jungen Christen auch in Zukunft
den Weg zur Kirche, zum Gottes-
dienst und zu den Sakramenten fin-
den und hoffe, dass sie sich nicht
nur an den materiellen Wert dieses
Tages erinnern“, gab er Firmlingen,
Paten und Eltern mit auf den Weg.
Nach der kirchlichen Zeremonie
gab es im Pfarrsaal bei einem klei-
nen Empfang Zeit zu zwanglosen
Gesprächen mit dem Bischof, Pfar-
rer Dr. Emeka Ndukaihe und Pfar-
rer Heinrich Weber.

(Foto: Fotostudio Stern)

■ Namen und Notizen

Treffen der Werkstatträte bei Barmherzigen Brüdern
Regelmäßig treffen sich die Werk-

statträte aus Niederbayern, zusam-
men mit ihren Vertrauenspersonen,
um sich über aktuelle Themen in
der Behindertenpolitik auszutau-
schen. Dieses Mal fand das Treffen
bei den Barmherzigen Brüdern in
der Äußeren Passauer Straße statt.
Bei diesem Forum berichten die ein-
zelnen Werkstatträte über Ände-
rungen in den eigenen Werkstätten,

zum Beispiel das unterschiedliche
Lohnsystem, Arbeitszeiten oder
Ausbaumaßnahmen. Ein Schwer-
punkt dieses Treffens war auch,
dass die Mitwirkungsverordnung,
die rechtliche Grundlage für Werk-
stattbeschäftigte, im Jahr 2017 ver-
ändert wird und jede Werkstatt eine
Frauenbeauftragte stellen muss.
Diese Treffen laden ein, sich mehr
zu vernetzen und voneinander zu

profitieren. Außerdem werden die
Vertreter ermutigt, sich für eine ge-
lingende Teilhabe in unserer Gesell-
schaft einzusetzen. Das Foto zeigt
Vertreter der Landshuter-, Dreiflüs-
se-, Deggendorfer-, Wolfsteiner-,
KJF Straubing/Mitterfels- und Do-
nauhof Werkstätten, der Caritas-
Werkstatt Pocking, Barmherzige
Brüder Straubing und Lebensge-
meinschaft Höhenberg.

1000 Euro für den Bayerischen Waldverein
Die Vertreter der Sektion Strau-

bing im Bayerischen Waldverein
Werner Schäfer (2.v.r.), Norbert
Brückl (Mitte) und Barbara Witten-
zellner (2.v.l.) freuen sich über eine
Spende von 1000 Euro von der
Sparkasse. Vorstandsvorsitzender
Walter Strohmaier (rechts) über-
reichte den Scheck und sieht es als
freudiges Ereignis, wenn die Spar-
kasse die große Veranstaltung „Bay-
erwaldtag 2016“ unterstützen darf.

Die Sektion Straubing feiert heuer
den 125. Geburtstag und richtet da-
her diesen Bayerwaldtag am 11. und
12. Juni in der Fraunhoferhalle aus.
Der Straubinger Vorsitzende und
Stadtrat Werner Schäfer erläuterte
kurz das Programm und erinnerte
dabei an den Straubinger Grün-
dungsvater Bürgermeister Franz
von Leistner. Zum achten Mal wird
der Bayerwaldtag in Straubing ab-
gehalten, der verschiedene Veran-

staltungen unter der Ägide der Sek-
tion Straubing vorsieht. Eine große
Festveranstaltung unter dem Motto
„Gäu - Stadt - Wald“ wird den Hö-
hepunkt darstellen. Eine weitere
Festversammlung im Rathaussaal
mit der Übergabe von Kulturprei-
sen findet am zweiten Tag statt. –
Mit im Bild: Robert Elsberger
(links) von der Sparkasse zusam-
men mit den Vereinsmitgliedern bei
der Scheckübergabe. -wil-

Musik für die Gottesmutter
In St. Josef Maiandacht und Ikonenausstellung

Der Pockinger Kirchenmusiker
Florian Kölbl hat sich eine große
Aufgabe zur Pflicht gemacht. Im
Ostrumänischen Dorf Fantana Bla-
narului (Kreis Vaslui) sammelt er
mit zahlreichen Helfern Spenden
zum Wiederaufbau der im März ver-
gangenen Jahres abgebrannten
Dorfkirche. Durch freundschaftli-
che Verbundenheit konnten binnen
kürzester Zeit die finanziellen Mit-
tel zum Bau des Fundamentes auf-
gebracht werden. Männer und Frau-
en aus dem Dorf arbeiten an der
Baustelle.

Bereits im Oktober letzten Jahres
wurde der Grundstein für das 15
Meter lange und sechs Meter breite
Gotteshaus von Diözesanbischof
Cornelius gelegt. Eine tiefe Freund-
schaft zwischen dem Bischof und
einigen Äbten der sich dort befind-
lichen Moldauklöster entstand.
Pfarrer Peter König lernte die ru-
mänischen Geistlichen kennen.
Aufgrund dieser zwischenmenschli-
chen und interreligiösen Freund-
schaft – katholisch und orthodox –
zelebriert Pfarrer König am Diens-
tag, 31. Mai, um 19 Uhr, eine feierli-
che Maiandacht zu Gunsten der
Fertigstellung des Kirchenbaus. Der
Rottaler Musiker und der Straubin-
ger Pfarrer sind viele Jahre durch
zahlreiche Wallfahrten nach
Lourdes und Mariazell sowie Mari-

ensingen und Gottesdienstgestal-
tungen in St. Josef und Altötting
verbunden.

Jede orthodoxe Kirche muss eine
Ikonostase (Altarwand mit vier Tü-
ren) haben. Diese Wand schmücken
Ikonen aus dem Leben Jesu und sei-
ner Heiligen. Diese Ikonen, gefertigt
vom Kloster der Marienverehrung
in Bukarest, finden den Weg nach
Bayern. Die Schreinerei Rainer
Windisch hat sich bereit erklärt, bei
der Anfertigung der Ikonostase zu
helfen. Bevor die Ikonen eingear-
beitet werden, können sie bei dieser
Maiandacht besichtigt werden.
Auch eine Patenschaft mit nament-
licher Verewigung in der Kirche
kann übernommen werden.

Die Maiandacht wird musikalisch
gestaltet vom Männerzweigesang
Tobias Namberger und Florian
Kölbl. Am Ende der Maiandacht
wird um eine Spende gebeten für
das Projekt. Der Bau befindet sich
bereits im Endspurt. Nun müssen
die Wände verputzt werden, Fließen
gelegt und alles gestrichen werden.
Leuchter, Heizung und Grundaus-
stattung müssen angeschafft wer-
den. Jeder Euro der Kollekte fließt
unmittelbar in den Kirchenbau.

Informationen zum Projekt gibt
es bei Florian Kölbl, Telefon 0171/
9074585 oder per E-Mail an florian-
koelbl@web.de.

Heiteres Verwirrspiel
Chiemgauer Volkstheater zeigt „Der Kartlbauer“
„Der

Kartlbauer“
steht in Traditi-
on mit den klas-
sischen bayri-
schen Volks-
theaterstücken
der vergangenen
Jahrzehnte. Mit
Liebe zum De-
tail zitiert das
bekannte
Chiemgauer
Volkstheater im
Januar 2017
wieder die gute
alte Zeit des
Bauerntheaters.
Es gibt ein heite-
res Verwirrspiel
um Liebe und
Missverständnisse, um Moral und
Gaunerei. Dennoch spielt das Stück
gekonnt mit den bekannten Kli-
schees des Genre und erzählt die
Geschichte dadurch modern und für
heutige Zeiten passend mit viel Hu-
mor und Witz.

Auf dem Kirchbauer-Hof ist eini-
ges im Argen: Seit Bauer Martin
nach einer unglücklichen Liebe
nichts mehr von den Frauen wissen
will, ist er dem Kartenspiel verfal-
len. Seine Schwester Anna und der
Knecht Gustl versuchen erfolglos,
ihn davon zu kurieren. Und prompt
passiert die Katastrophe: Martin
hat ein unglückseliges Kartenspiel
mit dem Großbauern Bachmeier
verloren und sich verpflichtet, des-
sen hässliche und naive Tochter zu

heiraten. Verzweifelt greift der Bau-
er noch einmal zu den Karten um
sein „Glück“ zurückzugewinnen,
doch dadurch wird alles noch
schlimmer...

Darsteller bei der Aufführung am
Sonntag, 8. Januar, um 18 Uhr im
Theater am Hagen sind Mona Frei-
berg, Rupert Pointvogl, Tom Mandl,
Kristina Helfrich, Nicola Pendelin,
Simona Mai und Max Held. Karten
für das Gastspiel des Chiemgauer
Volkstheaters, das jedes Jahr restlos
ausverkauft ist, gibt es ab sofort
beim Leserservice des Straubinger
Tagblatts, Telefon 09421/940-6700,
oder per Post bei der Kleinkunst-
bühne Straubing. Weitere Informa-
tionen dazu unter www.kleinkunst-
buehne-straubing.de.

Bauer Martin will von der Frauenwelt nichts mehr wissen
und ist dem Kartenspiel verfallen. Mit fatalen Folgen...

BN wirbt für Bio
Info-Pakete für Landwirte und Verbraucher

Der Bio-Absatz boomt, die Nach-
frage umwelt- und gesundheitsbe-
wusster Verbraucher nach Bio-Le-
bensmitteln steigt stetig, teilt der
Bund Naturschutz (BN) mit. Immer
mehr Verbraucher hätten Salmonel-
len-, Eier-, Agrarindustrie- und
Massentierhaltungs-Skandale satt.
Deshalb fordern der BN und das
Umweltbundesamt eine deutliche
Ausweitung der ökologische bewirt-
schafteten Flächen in Deutschland.
Daher suchen die Ökolandbauver-
bände Landwirte, die ihren Betrieb
auf kontrolliert-biologische Wirt-
schaftsweise umstellen. Der BN hat
die Adressen der anerkannten Öko-

landbauverbände sowie Informatio-
nen über Fortbildungs- und Förder-
maßnahmen für Einsteiger und Um-
steller zusammengestellt. Diese gibt
es als Infopaket zur Bio-Umstellung
beim BN, Albrechtsgasse 3, 94315
Straubing, Telefon 09421/2512, Fax
09421/963910, E-Mail: strau-
bing@bund-naturschutz.de. Dort
gibt es auch ein Infopaket „Bio-Le-
bensmittel als Basis gesunder Er-
nährung“ für Verbraucher. Mit ei-
ner Online-Protestaktion unter
www.aktion.bund.net/keine-gly-
phosat-wiederzulassung könne man
mithelfen, die Wiederzulassung von
Glyphosat zu stoppen.


